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{ läglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nie. 69. 


Thorner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


* ccc 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Dienſtag den 22. März 189. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
. Dukes in 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Duk 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


X. Jahrg. 


Zur preußiſchen Winiſterkriſts. 
Das Ereigniß des Tages, das die Volksgemüther bewegt, 
iſt der Rücktritt des Kultusminiſters und die Nachricht, daß auch 
er Reichskanzler ſeine Entlaſſung verlangt habe. — Ein äußerer 
kund iſt zu der jetzt plötzlich hereingebrochenen Kataſtrophe 


nicht ſichtbar; denn nicht die legitime Volksvertretung hat das 


Volksſchulgeſetz zu Fall gebracht und dadurch dem Kultusminiſter 


als Reffortchef Veranlaſſung gegeben, ſein Entlaſſungsgeſuch ein: 
jureichen; das Haus der Abgeordneten hatte die Vorlage viel- 


D 


mehr einer Kommiſſion überwieſen, die nun daran arbeitete, 
en Abänderungswünſchen einzelner gerecht zu werden; aber 


bevor noch der abgeänderte Geſetzentwurf dieſer legitimen Volks⸗ 


vertretung zur Berathung wieder vorgelegt werden konnte, hat 
ein Drängen der Gegner geltend gemacht, welches jenen 
erathungen zuvorkam. Wir erleben hier das noch nicht dage⸗ 
weſene Schauspiel, daß ein Miniſter die Enthebung von feinem 
f oſten nachſucht, nicht weil ſeine Stellung zur herrſchenden po: 
itiſchen Richtung unhaltbar geworden wäre, ſondern obwohl er 
nur einen Geſetzentwurf vertheidigt, der mit Zuſtimmung des 
eſammtminiſteriums eingebracht, deſſen Einbringung von ſeinem 
könig angeordnet worden und deſſen Annahme ſeitens der Ma⸗ 
lorität der vorhandenen Volksvertretung ſogar geſichert iſt. Und 
wenn die dem Herrn von Zedlitz feindlichen Blätter ausrufen: 


das iſt ein Zugeſtändniß an die öffentliche Meinung!“ ſo 


10 ihnen zu rathen, bei Zeiten etwas Waſſer in ihren Wein zu 
an Noch find die Entlaſſungsgeſuche nicht erledigt, weder des 
on en Zedlitz, noch des Reichskanzlers Grafen Caprivi, und fo 
“ri der Jubel der liberalen Preſſe darüber noch etwas ver- 
1 ht fein. Wie es aber auch komme, der 18. März dieſes Jahres 

led nur ein neuer Hinweis ſein auf die Nothwendigkeit des 

ampfes gegen jene Mächte, welche ſich verbündet haben, um 
gegen Chriſtenthum und Deutſchthum zu Felde zu ziehen. Der 
übel der Gegner, daß die monarchiſch gefinnten Parteien den 
ap! verlieren würden, beruht auf einer ganz falſchen Voraus: 
tiefen s ſie werden ſich erſt recht um den Thron ſchaaren, je 
en dringt, daß es den Kampf für die heiligſten 

gilt. 


ſiche Ueber den Verlauf der Miniſterkriſis liegen abſolut 
geblie Nachrichten nicht vor. Das „D.⸗B. Hd.“ erfährt aus an⸗ 


i Adden zuverläſſigſter Quelle, der Kaiſer habe noch vor ſeiner 


Uf e nach Hubertusſtock das Rücktrittsgeſuch des Reichskanzlers 
Mumie Caprivi abgelehnt. Ueber das Demiſſionsgeſuch des 
Nachters Grafen Zedlitz ſei eine Entſcheidung nicht erfolgt. 
beftin, er „N. Pr.⸗Ztg.“ wird in parlamentariſchen Kreiſen die 
Kult Mte Nachricht verbreitet, daß der Kaiſer in einem an den 
laſunominiſter gerichteten gnädigen Handſchreiben deſſen Ent⸗ 
nich ugsgeſuch ablehnend beantwortet habe. Man glaubt indeſſen 
f t, daß Graf Zedlitz ſich zum Verbleiben im Amte bereit 
Nen laſſen werde. Ueber eine Antwort des Kaiſers auf das 
utlaſſungsgeſuch des Grafen Caprivi verlautet bisher nichts. — 
eber die jüngſte Kronrathſitzung, deren Verhandlungen dem 
ultusminiſter Anlaß gaben, ſeine Entlaſſung einzureichen, er⸗ 
fährt die „A. R.⸗C.“ aus Regierungskreiſen endlich noch fol⸗ 
gendes: Für Zurückziehung des Volksſchulgeſetz⸗Entwurfes ſprachen 
der Kaiſer, die Minifter Miquel, v. Bötticher, Herrfurth, von 
Berlepſch und Thielen. Der Reichskanzler war für eine abwar⸗ 
tende Haltung, der Kultusminiſter Graf v. Zedlitz für Amendi⸗ 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 


Er Freilich vermochte die alte Frau nicht anzugeben, wohin ſich 


Bet aa Mädchen gewendet; aber das kam ja auch nicht in 


r 

Banta > durch ihr ſittſames Leben war fie über einen ſolchen 
kn Verdacht erhaben. ! Eu 

dienen, die Abreiſe Emilie Weinerts ſollte ſogar noch dazu 

Der Schuld der beiden Angeklagten zu beweiſen. 

baß ſie „nterſuchungsrichter erklärte den beiden Verhafteten, 


zur Ausf eshalb auch mit Sorgfalt die günſtige Gelegenheit 
ihnen di rung des Verbrechens abgewartet hätten; jedenfalls ſei 
unbemerkt utfernung des Mädchens höchſt gelegen gekommen, um 
gleiter hate n das Haus einzudringen. Einen männlichen Be: 
ſchuldi e man hinzugelogen, um eben die Schuld auf Uns 
u en zu fönnen. ; 
Wahrſchei . Annahme des Unterſuchungsrichters hatte viel 
nirter =“ ichkeit für fih, zumal Günther als ein höchſt raffi⸗ 
eben fei 8 recher galt; kurzum, die beiden Verhafteten fanden 
und ihre n Glauben; fie mochten noch fo ſehr ihre Unſchuld 
hatte 5, Ausſagen betheuern, es half ihnen alles nichts, man 


nußten die auf friſcher That ertappt und fie und keine anderen 


aubmörder ſein. 
Ra mat gegen Abend. 
beigewohnt Fuchs hatte dem Leichenbegängniſſe des Majors 
Unterpepun und nach Beendigung deſſelben noch eine längere 
Soeben — Anton, dem Diener des Verſtorbenen, geführt. 


inſter ar er wieder nach Hauſe gekommen. 

Daß di vor ſich hinbrütend, ſaß er auf einem Stuhle. 

für h e beiden Angeklagten verurtheilt werden würden, war 
allem Zweifel; aber dennoch lag, wie wir bereits 

en, ein finſterer, unzufriedener Ausdruck in ſeinen 


rungen. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt, vielmehr hinaus 
geſchoben. Doch wurde die Vertagung von vornherein ab— 
gelehnt mit der Begründung, daß die Gegenſätze ſich ſonſt 
innerhalb des Volkes und der Parteien nur noch mehr ver: 
ſchärfen würden. Maßgebend für die Initiative des Kaiſers in 
dieſer Richtung waren zunächſt Einflüſſe aus der Umgebung des 
Monarchen, man nennt die Namen der Miniſter Miquel und 
v. Lucanus, auch der Großherzog von Baden und die Kaiſerin 
Friedrich ſollen ihren Einfluß geltend gemacht haben. Sodann 
find Zuſchriften von Privatperſonen, an die ſich der Kaiſer 
brieflich in Sachen des Volksſchulgeſetzes gewandt hatte, nicht 
ohne Wirkung geblieben. Graf Zedlitz hat in der That Freitag 
früh ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Augenblicklich werden 
zwar noch Verſuche gemacht, denſelben zum Bleiben zu veran- 


laſſen, doch iſt bei dem ausgeſprochenen Charakter des Miniſters 


dieſe Löſung der Frage nicht wahrſcheinlich. Als Nachfolger im dungen vor, welche die preußiſche 


Kultusminiſterium dürfte nur Herr von Weyrauch, zur Zeit 
Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium, in Frage kommen. 
Graf Caprivi wird wahrſcheinlich vorläufig noch im Amte bleiben, 
doch glaubt man, daß derſelbe auf ſeinen Wunſch, zurückzutreten, 
in nicht ferner Zeit zurückkommen wird. Als ſeinen Nachfolger 
im Amte des preußiſchen Minifterpräfiventen nennt man ſchon 
jetzt den Finanzminiſter Miquel, während für den Poſten des 
Reichskanzlers eine andere Perſönlichkeit in Frage kommen dürfte. 
Wie ferner verlautet, würde der Miniſter des Innern Herr⸗ 
furth jedenfalls mit Schluß des Landtages ſein Portefeuille 
abgeben. 

Noch verbreitet das Wolffſche Bureau zur Miniſterkriſis die 
Meldung, daß der Reichskanzler Graf Caprivi ſich auf tele⸗ 
graphiſche Berufung Sr. Majeſtät des Kaiſers am Sonntag nach 
Hubertusſtock begeben hat. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber den Eindruck des Ereigniſſes im Abge— 
ordnetenhauſe berichtet ein parlamentariſcher Berichterſtatter 
folgendes: „Von Mund zu Mund flog die große Kunde. Die 
hervorragenden Parteiführer wurden dicht umdrängt, am meiſten 
wird der Regierungstiſch beachtet. Hier ſaßen, durch je einen 
Kommiſſar getrennt, die Miniſter Miquel, von Berlepſch, Herr⸗ 
furth, Thielen; Graf Zedlitz-Trützſchler fehlte. Unaufhörlich 
kamen und gingen Kommiſſare, lebhafte Bewegung herrſchte auch 
hier. Bald ſetzte ſich der Finanzminiſter neben ſeinen Kollegen 
vom Innern, und in ſichtlich vergnügter Stimmung pflogen 
beide Zwieſprache. Bald darauf trat der nationalliberale Abg. 
Enneccerus an Herrn Herrfurth heran. Mehr und mehr ward 
der Schwerpunkt für einige Zeit aus dem Sitzungsſaale in die 
überfüllten Foyers verlegt, in denen man ungeſtörter Anſichten 
austauſchen konnte und beſtimmtes zu hören hoffte. Mit ernſten 
Mienen unterhielten ſich die Konſervativen Graf Limburg⸗Stirum 
und von Buch. Seltene Gäſte erſchienen am Eingange, drei 
junge Kavallerle⸗Offiziere. Ein alter konſervativer Abg., von 
einem Diener gerufen, führte ſie in das Innere, nach der Be⸗ 
grüßung ſofort ausrufend: „Schreckliche Dinge haben ſich be⸗ 
geben, mein Sohn! Graf Zedlitz geht.“ An allen Tiſchen des 
Speiſeſaales ward ausſchließlich die große Neuigkeit des Tages be⸗ 
ſprochen, an deren Richtigkeit niemand mehr zweifelte. Ja, 
gerüchtweiſe war ſchon ſogar erzählt, daß Graf Zedlitz demnächſt 


Zügen. Das Benehmen Wallys war die Urſache feiner Miß⸗ 
ſtimmung. 
Noch hatte er es nicht gewagt, die Wohnung des Gefängniß⸗ 


wärters Walther zu beſuchen, um zu ſehen, ob Wally ſich noch 


dort befand. 

Nach und nach verlor ſich der finſtere Ausdruck in der Miene 
des Mannes. 

Wurde das „Schuldig“ über die beiden Angeklagten aus⸗ 
geſprochen, ſo war vorauszuſehen, daß ſie beide vom Gerichtshofe 
zum Tode verurtheilt werden würden. 

Wally war dann frei. 

Bis dahin wollte er ſich noch gedulden. Die Hoffnung, den 
Widerwillen der jungen, ſchönen Frau zu beſiegen, leuchtete wieder 
aus ſeinen kleinen hinterliſtigen Augen. g 

Haſtig erhob er ſich von ſeinem Sitze und ſchritt, ſich ver⸗ 
gnügt die Hände reibend, im Zimmer auf und ab. 

Da plötzlich klopfte es an die Thür. 

Auf das barſche „Herein!” des Mannes erſchien eine ältere 


rau. 

a Die Kleidung des Weibes war nach modernem Schnitt, aber 
abgetragen. 

Ein eigenthümlicher Ausdruck lag in den verlebten Zügen. 
Die großen, ſchwarzen Augen blickten ziemlich frech unter der 
hohen Stirn, welche mit grauen Locken bedeckt war, hervor. 

Der Geſammteindruck der ganzen Perſon war ein unan⸗ 
genehmer. 

Einige Sekunden hatten die beiden Perſonen einander 
angeſchaut. 

Da plötzlich zuckte es in den Zügen des Kaſſirers freudig 
auf und ein Laut der Ueberraſchung entſchlüpfte ſeinen Lippen. 

„Nun, erkennen Sie mich noch?“ begann die Frau mit 
widerlicher Freundlichkeit und näherte ſich jetzt, um dem Manne 
ihre Hand zu reichen. 

„Beinahe hätte ich Sie nicht wiedererkannt, Frau Sommer!“ 


aueſichtlichen der Schulvorlage. 


—— 
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an Stelle des Herrn von Heyden das Landwirthſchaftsminiſterium 
übernehmen werde. Allmählich verlief ſich draußen die Hochflut 
und die Welle brandete zurück in den Saal. Neues hörte man 
freilich nicht mehr, viel beachtet aber ward des Finanzminiſters 
Erklärung: Ob das Komptabilitätsgeſetz noch zur Berathung 
kommen werde, hängt ab von der Dauer der Seſſion. Wohl 
nicht ohne Grund zog man hieraus den Schluß, daß eine Zurück⸗ 
ziehung des Volksſchulgeſetzes beabſichtigt ſei, da andernfalls 
deſſen Erledigung eine ſehr lange Tagung unbedingt erfordern 
würde. Graf Zedlitz erſchien nicht im Hauſe, und ehe ſein 
Etat zur Berathung kam, ward die Sitzung vertagt. Unter leb⸗ 
hafter Erregung trennte ſich das Haus. Die Kronrathsſitzung 
ſoll einen vollſtändigen Sieg Miquels bedeuten, zu dem neue 
Finanzprojekte in erſter Linie beigetragen haben ſollen.“ 

Aus dem Auslande liegen bis jetzt nur wenige Mel⸗ 
Min iſterkriſis be⸗ 
treffen. In Wien haben die Nachrichten über die Berliner Mi: 
niſterkriſe das größte Aufſehen erregt. Die Wiener liberalen 
Blätter jubeln über den Fall des Kultusminiſters und den vor⸗ 
Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt 
in ihrem Leitartikel: „Den höchſten Reſpekt gewinnt uns der 
öffentlich zu Tage tretende Geiſt Preußens ab, welcher ſich einem 
sic volo, sie jubeo! nicht beugt.“ Ebenſo loben die liberalen 
Londoner Blätter ſehr die neuſte Wendung der preußiſchen 
Politik. Die „St. James Gazette“ ſagt, der Kaiſer habe als 
König von Preußen, nicht als Deutſcher Kaiſer gehandelt, indem 
er ſich gegen die Volksſchulgeſetzvorlage ausſprach. Die Vorlage 
habe einen Theil des vom Kaiſer gegen die Revolution ge⸗ 
führten Kampfes bilden ſollen, aus welchem er ſich jetzt zurück⸗ 
ziehe. Der Kaiſer bemühe ſich, die Traditionen der Hohen⸗ 
zollern mit der der öffentlichen Meinung ſchuldigen Rückſicht zu ver⸗ 
einigen. — Der „Globe“ betrachtet die Kriſis als eine ihrer 
Natur nach lediglich deutſche Angelegenheit. Der Kaiſer habe 
das Volksſchulgeſetz nicht als das Werk bloß einer der beiden 
zur Geſetzgebung mitberufenen Faktoren in der Volksvertretung 
betrachten wollen und ſich entſchloſſen, die Vorlage lieber fallen 
zu laſſen, da die Oppofition ſich feinem Willen nicht fügen wollte. 
Die Kriſis könne die Veranlaſſung werden, den Fürſten Bismarck 
aus ſeiner Zurückgezogenheit hervorzuziehen. 

Schon wieder Tumultſcenen in der italieniſchen 
Kammer! So geht's dort faſt jeden Tag. In der Freitag⸗ 
ſitzung fragte der Deputirte Cavallotti an, ob es wahr ſei, daß 
aus den im Kammerarchiv hinterlegten Akten des Prozeſſes 
Maſſauah die Verzeichniſſe der von Livraghi Ermordeten ent⸗ 
fernt wurden. Der Minifterpräfident Rudini ſpricht feine Ver⸗ 
wunderung über dieſe Frage aus. Es ſei kein Dokument ent⸗ 
fernt worden. Imbriani ruft: Es klingt unglaublich! Rudini: 
Ich lüge nicht! Cavallotti will ſprechen. Der Präſident ver⸗ 
wehrt dies. Es entſteht ein wilder Tumult. — Bonghi ſchlug 
ſchließlich vor, den Tumulten, die jeden Tag zum Ausbruch 
kämen, ein Ende zu machen durch beſondere Disziplinar⸗ 
maßregeln. 

Die von der franzöſiſchen Kammer ernannte Kom⸗ 
miſſion iſt mit der Prüfung des von der Regierung eingebrach⸗ 
ten Geſetzentwurfs betreffs der Dynamitattentate beſchäftigt. — 
Die Pariſer Behörden glauben in dem verhafteten Anarchiſten 
Roi den Urheber der Exploſion in der Lobaukaſerne zu haben 


antwortete der Kaſſirer und ergriff die dargebotene, mit unechten 
Ringen geſchmückte Hand, um ſie heftig zu ſchütteln. 

„Ei, ei, habe ich mich denn ſo verändert? Es iſt zwar ſehr 
lange her, daß wir uns nicht mehr von Angeſicht zu Angeſicht 
geſehen haben; aber daran bin ich nicht ſchuld. Sie wollten es 
ja ſo, daß ich nicht viel Worte über Ihre Güte, die Sie mir 
mir auch während der letzten Jahre haben zutheil werden laſſen, 
machen ſollte. Ich wäre ſchon längſt einmal bei Ihnen geweſen, 
um Ihnen zu danken.“ 

„Ach, nicht doch, nicht doch! Reden Sie nicht davon, Frau 
Sommer! Wenn es Ihnen und mir nachgegangen wäre, dann 
wären wir auf immer zuſammen geblieben.“ " 

„Ja, ja, das ift ſchon wahr; aber Sie wiſſen, mein lieber 
Herr Fuchs, daß ich alles mögliche gethan habe, um Wally zu 
bewegen, ihr Wort zu halten und Ihre Frau zu werden; doch 
dieſer Braun hat ihr vollſtändig den Kopf verdreht! Na, das 
Ende von der Geſchichte wiſſen wir ja. Trotzdem, Herr Fuchs, 
thut mir meine Tochter leid, und ich will es Ihnen nur ge⸗ 
ſtehen, daß ich eigentlich ihretwegen zu Ihnen gekommen bin.“ 

„Ja, Hochmuth kommt vor dem Falle, Frau Sommer! Ich 
habe es gleich gewußt, daß die Herrlichkeit mit den beiden ein 
ſolches Ende nehmen würde. Das heißt, daß ſich der Mann ſo 
ſehr vergehen würde, das hätte ich freilich nicht gedacht.“ 

„Ja, ich auch nicht! Aber Sie ſind doch immer der Gut⸗ 
müthige und Hilfsbereite geweſen. Ich habe es ſchon gehört, 
18 Sie ſich trotz alledem Wallys ſo liebreich angenommen 

aben.“ 

„Ach, ſprechen Sie nicht davon! Leider iſt meine Hilfe wieder 
zurückg⸗wieſen worden.“ 

„Was Sie ſagen! Ich habe doch vernommen, daß Sie 
Wally abgehalten haben, ſich das Leben zu nehmen. Iſt ſie nicht 
bei Ihnen?“ 

Na, ſetzen Sie ſich nur erſt, Frau Sommer,“ mahnte 
jetzt Fuchs. (Fortſetzung folgt.) 
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und find überzeugt, daß einer der Mitverhafteten der Hilfe: 
mann des Anarchiſten Roi bei dem Attentate geweſen ſei. 
Uebrigens ſollen die verhafteten Anarchiſten dem Unterſuchungs⸗ 
richter erklärt haben, daß ſie den günſtigen Augenblick zum 
Handeln abwarten würden. 

Das Liſſaboner Journal „Commercio“ erklärt, der Ban 
kerott Portugals ſei unvermeidlich, wenn eine Verſtändi⸗ 
gung mit den auswärtigen Gläubigern nicht ſchleunigſt erfolge, 
da die Regierung im Nichtfall die April⸗Coupons nicht honoriren 
könne. 

Die ſerbiſche Skupſchtina hat den Geſetzentwurf, 
betreffend die Erklärung Milans, in der Spezialdebatte mit 
großer Mehrheit angenommen. Im Laufe der Debatte hob der 
Miniſter des Innern hevor, mit der Annahme des Geſetzes 
werde das Regime Milans begraben; man müſſe den Grabſtein 
recht feſt ſetzen, damit der frühere König nicht eines Tages eine 
politiſche Auferſtehung feiere. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung am 19. März 1892. 

Das Haus ſetzt die dritte Berathung des Etats fort. 

Bei dem Juſtizetat erörtert Abg. v. Wacker barth (deutſchlonſ.) den 
Xantener nabenmord. Redner führt aus: Ich hege das Vertrauen zu 
deutſchen Männern, daß ſie nicht von jüdiſchem Zeitgeiſt angekränkelt ſind und 
daß fie nicht in ſklavenhafter Weiſe zuſehen werden, wie das Judenthum in 
politiſcher und finanzieller Weiſe zur Herrſchaft gelangt. Wir werden 
künftig jeden Abgeordneten darauf zu prüfen haben, ob er irgend einen 
Grund hat, dem ifraelitiiben Volke Frohndienſte zu leiſten, oder ob er 
bereit iſt, das deutſche Volk aus der Sklaverei zu befreien und einen 
Zuſtand zu beſeitigen, welcher eine ernſte Gefahr für Deutſchland zu ſein 
begonnen hat oder vielleicht ſchon geworden iſt. Der Xantener Fall hat 
die Gemüther durch die begleitenden Umſtände in höchſtem Grade erregt. 
Ich ſchicke voraus, daß ich keiner antiſemitiſchen Partei angehöre und es 
mir gleichgiltig iſt, ob Buſchoff oder ein anderer verurtheilt wird. Ich 
freue mich, daß das Verfahren gegen dieſen Mann endlich in die Wege 
geleitet iſt, während ſich anfangs die Meinung verbreitet hatte, daß im 
erſten Stadium des Gerichts verfahrens Verſehen vorgekommen ſeien. 
Dieſe Irrthümer ſind verzeihlich und konnten auch vom Herrn Miniſter 
nicht ſo ganz von der Hand gewieſen werden. Ich will mir kein Urtheil 
darüber erlauben, ob das veränderte Verfahren mit dem Wechſel der 
Perſon des Richters im Zuſammenhang ſteht. Das Gerichts verfahren 
an ſich hat auch die Oeffentlichkeit nicht ſo erregt, wie der Umſtand, daß 
die jüdiſche Preſſe vom erſten Tage an für Buſchoff Partei genommen 
hat. Die jüdiſche Solidarität tritt uns hier alſo ſo recht entgegen; ſie 
ſchreckte nicht davor zurück, in die Unterſuchung einzugreifen, nur weil 
die Möglichkeit vorlag, daß ein Jude als Thäter nachgewieſen wird. 
Redner kritiſirt die Argumentationen des Juſtizminiſters. Die Thatſache 
bleibt, daß dem geſchächteten Knaben Blut entzogen worden iſt und daß 
man nicht nachforſchte, wo es geblieben iſt. Thatſache iſt es ferner, daß 
ab und zu Leichen aufgefunden werden, denen Blut entzogen worden iſt. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß alle dieſe Fälle von geheimnißvollem Dunkel um⸗ 
geben ſind. Die Freilaſſung Buſchoffs fordert doch zu einem Vergleich 
mit dem Vorgehen gegen den Kaufmann Paaſch aus. In Xanten han⸗ 
delte es ſich um einen Mord, und man ließ den Verdächtigen frei, Paaſch, 
der aus China hierher kam, um Thatſachen feſtzuſtellen, wurde wegen 
Fluchtverdachts 5 Wochen in Haft behalten. Weiter muß ich darauf hin⸗ 
weiſen, daß in Kanten der Rabbiner bei der Unterſuchung durch einen 
Polizeikommiſſar zugegen war, daß das Geld für den Polizeikommiſſar 
von Juden gegeben wurde. Herr Rickert wollte oder ſollte wahrſcheinlich 
das Judenthum vor der Welt als unſchuldig hinſtellen. Er ſagte aber 
ſelbſt, er ſei über das Thema nicht informirt, da iſt es kein Wunder, 
wenn er ſich mit den Thatſachen in Widerſpruch ſetzte. Auch in Neben⸗ 
umſtänden war Herr Rickert nicht informirt. Er ſagte, wegen des 
Mädchenmordes in Korfu ſeien Chriſten verurtheilt worden. Ich habe 
von dem Oberbürgermeiſter in Korfu einen Brief erhalten, der mir 
ſchreibt, die Sache verhalte ſich anders als der iſraelitiſche Redner Rickert 
annehme. (Schallende Heiterkeit). Bei dem von Herrn Rickert beſproche⸗ 
nen Urtheil handelt es ſich nicht um einen Mord, ſondern um die Ver⸗ 
letzung einer Judenfrau durch Chriſten. Der Mord ſelbſt iſt noch in 
Dunkel gehüllt. Daß Blutmorde bei den Juden vorkommen, dafür haben 
ſich Autoritäten in früherer Zeit wie in neuerer geit erklärt. Stets 
find derartige Morde zur Oſterzeit vorgekommen, das corpus delicti iſt 
ſtets blutleer vorgefunden worden und niemals iſt ein Chriſt eines ſolchen 
Mordes überführt worden. Ueber die Vorſchriften des Talmud herrſchten 
im Volke noch große Wahnvorſtellungen. Das Judenthum habe in der 

duſtrie, der Börſe und in der Preſſe einen faſt Ausſchlag gebenden 

influß gewonnen; es bekämpft mit allen Mitteln die wriftlicbe Religion 
und wenn das deutſche Volk nicht mehr im Stande iſt, gegen die jüdiſche 
Weltherrſchaft zu reagiren, dann iſt es verloren. (Zuſtimmung rechts). 
Die Parteien, die das Judenthum nicht abſchütteln, werden den Boden 
im Volke verlieren. (Lebhafter Beifall rechts). 

Juſtizminiſter v. Schelling verſteht nicht die Anregung des Falles 
Buſchoff. Die Sache befinde ſich in der Schwebe und es hieße der Unab⸗ 
hängigkeit des Richters zu nahe treten, wenn ſeiner Entſcheidung vor⸗ 
gegriffen würde. Richtig zu ſtellen ſei nur noch die Behauptung, daß 
der Berliner Kriminalkommiſſar Geld von der Synagogengemeinde er⸗ 
halten habe. Das ſei falſch. Dieſelbe hat dem Juſtizminiſter Mittel zur 
Verfügung geſtellt, damit er die Ermittelung des Thaters veranlaffe. 

Abg. Lehmann (Centrum) beurtheilt das Vorgehen des Vorredners 
als unzweckmäßig. Das Volk habe Vertrauen zu feinen Richtern und es 
ſei bedenklich, in ſolcher Weiſe an deren Anſehen zu rütteln, wie es auch 
von Herrn Stöcker in zweiter Leſung geſchehen ſei. 

bg. Stöcker (deutſchkonſ.): Meine Ausführungen richteten ſich 
nur gegen einzelne Stellen und Perſonen, dabei muß ich aber verbleiben, 
daß man hin und wieder in Fällen, wo es ſich um jüdiſche Dinge handelt, 
den Eindruck der Befangenheit der Juſtiz enthält, das habe ich ſelber in 
einigen Prozeſſen erlebt. Der Landrichter Kronecker hat zu Ungunſten 
meiner ein Urtheil aus den Zeitungen citirt, während das richtige Urtheil 
ſchon bei den Akten war. Darin liegt keine Beleidigung des Richter⸗ 
ſtandes, ſondern nur die Charakteriſirung eines einzelnen Falles Alle 
Berufszweige werden gelegentlich angegriffen, warum ſollen die Richter 
ſacroſancter ſein als Seine Majeſtät der König ſelbſt? Ich habe ferner 
einen Prozeß mit einem Redakteur gehabt, der dem jüdiſchen Lager nahe 
ſtand. In einer Pauſe des Prozeſſes wurde die öffentliche Meinung 
gegen mich bearbeitet, ebenſo wie jetzt beim Volksſchulgeſetz (Gelächter 
links). Das hatte zur Folge, daß der Vorſitzende des Gerichts, Herr 
Lüty, in dem Prozeß, wo ich Zeuge war, mich fünfmal „Angeklagter“ 
anredete. Ich habe in dieſer cause célebre keine Remedur von den vor⸗ 
geſetzten Behörden erlangen können. Als die „Kreuz⸗gtg.“ über den 
angeblichen Ankauf des Schloſſes Buchwald bei Charlottenburg durch die 
jüdiſche Maison de sants eine Notiz brachte, in der geſagt war, es handle 
ich vielleicht um ein bischen Reklame, wurde ſofort ein Strafverfahren 
ur Ermittelung des Verfaſſers eingeleitel. Man erkläre doch alle dieſe 
in, dann werden wir glauben, daß es nur mouches volants in unſeren 

ugen ſind. 

Geh. Rath Lucas erörtert den Fall Paaſch. Es handle ſich hier 
um einen Mann, der ſchlimme Beſchuldigungen gegen deutſche Behörden 
erhoben habe und in Deutſchland nicht domizilirt ſei. Es lag Flucht⸗ 
verdacht vor, bis Paaſch 10000 Mk. Kaution ſtellte, worauf er aus der 
Haft entlaſſen worden iſt. Gegenüber dem Vorwurf der Parteilichkeit 
der Richter müſſe Verwahrung eingelegt werden. Der von Stöcker 
u: erwähnte Fall werde vermuthlich eine ſehr harmloſe Erklärung 

nden. 

Abg. Dr. Enneccerus (natlib.) bedauert die Ausführungen 
Stöckers und v. Wackerbarths, da durch ſie das Rechtsbewußtſein des 
Volkes erſchüttert werde. Es ſei eine ganz unbegründete Vermuthung, 
a von der Juſtiz die Juden beſſer behandelt würden, wie andere 

eute. 8 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) iſt erſtaunt, die Rede v. Wackerbarths 
von dem Beifall der geſammten konſervativen Partei begleitet zu ſehen. 
Herrn Stöckers Stern ſei im Erbleichen, er werde überſtrahlt von der 
aufgehenden Sonne Wackerbarths. Die Herrn ſäten eine gefährliche Saat 
und ſollten ſich nicht wundern, wenn ſie dereinſt unter deren Früchten 
zu leiden haben würden. Es ſei unglaublich, daß man vom preußiſchen 
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Abgeordnetenhaus verlange, daß es ſich mit dem Märchen von den Ritual⸗ 
morden beſchäftigen ſolle. 

Miniſter Herrfurth legt dar, daß die Ausgaben für Berliner 
Kriminalbeamte aus den etatsmäßig für Berlin bewilligten Mitteln 
gemacht werden. Die Xantener Synagogengemeinde habe die Mittel ge⸗ 
währt, um eine möglichſt raſche Enthüllung der That zu bewirken. Hierauf 
ſei die Entſendung des Berliner Kommiſſars erfolgt, dem erhöhte Diäten 
mit miniſterieller Genehmigung gezahlt worden ſeien. 

Abg. Simon von Zaſtrow l(deutſchkonſ.): Mein Freund Stöcker 
hat allerdings einige Ausdrücke bei der zweiten Leſung gebraucht, welche 
wie allgemeine Angriffe gegen die Juſtiz ausſehen. Seine heutigen Er⸗ 
klärungen haben mich darüber aber vollkommen befriedigt. In der jetzigen 
ernſten Zeit darf unſere Partei keine Differenzen in ſich auflommen laſſen. 
Im großen Ganzen ſind wir einig und werden es bleiben. (Beifall 
rechts). Wenn der Herr Vorredner ſagt: kein Konſervativer proteſtirt, 
fo entgegne ich, wir ſprechen, wenn wir wollen, und nicht, wenn Herr 
Rickert es will. (Beifall rechts). Wir halten es auch unter unſerer 
Würde, gegen gewiſſe Zeitungsartikel zu proteſtiren. Ich freue mic, er⸗ 
klären zu können, daß die konſervative Fraktion nicht das geringſte Miß⸗ 
trauen gegen die Juſtiz hat, dagegen ſieht ſie nichts Anſtößiges darin, 
einzelne Fälle aus der Rechtspflege hier zur Sprache zu bringen. Wir 
ſcheuen eine ſolche Kritik nicht — ich ſpreche jetzt als Juſtizbeamter — 
und werden aus dieſer Kritik mit vollſtändigem Glanze hervorgehen. 
(Beifall rechts). = 

Abg. Virchow (deutſchfreiſ.) geht auf den Gtöder - Beleidigung: 
prozeß ein, in welchem konſtatirt wurde, daß ſich Stöcker bewußt mit der 
Wahrheit in Konflikt geſetzt hatte. Die Angriffe auf die Juſtiz hätten 
bisher nur in Staaten ſtattgefunden, welche am Vorabend der Revolution 
geſtanden. Dieſe auf Verleumdungen beruhenden Angriffe Stöckers und 
der Konſervativen ſeien bezeichnend. (Vizepräſident v. Heeremann rügt 
dieſen Vorwurf gegen eine ganze Partei des Hauſes). Es ſei doch be⸗ 
denklich, wenn ſich die Konſervativen mit den Antiſemiten verbünden, 
um Erfolge bei den nächſten Wahlen zu haben. 

Abg. Frhr. v. Wackerbarth (deutſchkonſ) betont, daß er nicht im 
Namen der konſervativen Partei, ſondern als objektiver Mann nur in 
dem ſeinigen geſprochen habe. N 5 | 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) nimmt hiervon Kenntniß, konſtatirt aber, 
daß der Redner der konſervativen Partei kein Wort der Verwahrung 
gegen die Vorredner hatte. Die beiden Herren Wackerbarth und Stöcker 
hängen der konſervativen Partei an den Rockſchößen. 

Abg Stöcker (deutſchkonſ.) konſtatirt, daß bezüglich ſeines Eides der 
Rechtsanwalt Sello, der ja Herrn Virchow nahe ſteht, erklärt hat, daß 
an einen ſolchen Falſcheid kein denkender Menſch glaube. Wenn Herr 
Virchow doch daran glaube, ſo kennzeichne das ſeinen Standpunkt. Herr 
Virchow möge doch an ſeine politiſchen Erfolge ſeit 1864 denken und ſich 
lieber um ſeine Medizin kümmern, von der er etwas verſtehe, von der 
Politik verſtehe er nichts. (Widerſpruch links, Beifall rechts). 

Abg. v. Kröcher (deutſchkonſ.) will auf die angeregte Frage nicht 
weiter eingehen, nur darauf verweiſen, daß Herr Stöcker das große Ver⸗ 
dienſt habe, der erſte geweſen zu ſein, der der Sozialdemokratie öffentlich 
entgegengetreten ſei. Derſelbe habe übrigens tauſende von konſervativen 
Stimmen auf ſich vereinigt, und wenn er keine weiteren Erfolge hatte, 
ſo liege das an denjenigen, die ihn im Stiche gelaſſen hätten. Daß wir 
ſolchen Mann nicht von uns abſchütteln werden, ſolchen Selbſtmord⸗ 
gedanken werden Sie uns nicht zutrauen. (Beifall rechts). 

Abg. Virchow (deuticfreif.) beftreitet die Erfolge Stöckers. 

Abg. Stöcker (deutſchkonſ.) erwidert, daß ihn das an den Bauern 
erinnere, der in einer Tonne wohnte und die Welt durch das Spundloch 
betrachtete. 

Nach längerem F wiegeſpräch zwiſchen Stöcker und Virchow wird die 
Debatte geſchloſſen. 

Eine rege Debatte folgt bezüglich der Beſchäftigung der Gefangenen, 
wobei regierungsſeitig betont wird, daß es ſchwierig ſei, dieſelben 
angemeſſen zu beſchäftigen, ohne den freien Arbeitern Konkurrenz zu 
machen. 

Abg. Pleß (Centrum) führt aus, man ſolle die Gefangenen mit 
Arbeiten beſchäftigen, die dem Wohle der Allgemeinheit dienen. 

Sodann wird regierungsſeitig erklärt, daß ein Geſetz über die Koſten 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit in Vorbereitung ſei. 

Einem Wunſche aus dem Hauſe, betr. Aufbeſſerung der Gehälter 
der Kanzleigehilfen, wird, ſowie mehreren anderen derartigen, regierungs⸗ 
ſeitig wohlwollende Erwägung zugeſagt. 5 

Zugleich wird von dort angekündigt, daß ein Geſetz in Erwägung 
ſei, welches die aus der Feſtſtellung der Bebauungspläne den Grund⸗ 
beſitzern erwachſenden Nachtheile beſeitigen ſolle. Desgleichen ſchweben 
Erwägungen über Reform event. Aufhebung des Geſetzes von 1850, 
wonach die Gemeinden den bei Tumulten entſtehenden Schaden an Privat⸗ 
eigenthum zu tragen haben. 5 

Weiterberathung: Abends 8 Uhr. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag 
198. Sitzung vom 19. März 1892. 
5 Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt 3. Berathung des Telegraphen⸗ 
geſetzes. 

Abgg. Dr. v. Bar und Schrader (deutſchfreiſ.) bringen wieder⸗ 
holt ihre Bedenken gegen den Entwurf zum Ausdruck und beantragen, 
daß die Telegraphenleitungen mit Selbſtſchutz⸗ Einrichtungen verſehen 
würden. 

Abgg. Boedicker (Centrum), Dr. Ham macher (natlib) und Graf 
Arnim (freikonſ.), ſowie Geh. Oberpoſtrath Dambach und Geh. Poſtrath 
Grawinkel treten für die Vorlage ein. 

Der Antrag der Abgg. Dr. v. Bar und Gen. wird abgelehnt und 
die Beſchlüſſe der 2. Leſung in einer vom Abg. Dr. Hammacher bean⸗ 
tragten verbeſſerten Faſſung für die Beſtimmung über die Verhinderung 
gegenſeitiger Störung elektriſcher Anlagen aufrecht erhalten. 

In der Geſammtabſtimmung wird ferner die Novelle zum Kranken⸗ 
kaſſengeſetz definitiv angenommen, nachdem der geſtern angenommene 
Antrag Hirſch, wonach die freien Kaſſen ärztliche Behandlung und Arznei 
nicht in natura zu gewähren brauchen, ſondern die dafür gemachten Auf⸗ 
wendungen vergüten dürfen, wieder geſtrichen worden war. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, 
wird in 2. Leſung en bloc angenommen. 

Die 3. Leſung deſſelben findet am Montag ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht ferner 2. Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Unierſtützung der Angehörigen der zu Friedensübungen eingezogenen 


Mannſchaften. 
eutſches Reid. 
9 Berlin, 19. März 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird vorausſichtlich erſt mit 
Ablauf dieſes Monats von Jagdſchloß Hubertusflod nach Berlin 
zurückkehren. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin begiebt ſich am Montag Vor⸗ 
mittag zum Beſuch der Großherzogin Mutter von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin nach Schwerin, von wo die Rückreiſe nach Berlin am 
Abend deſſelben Tages erfolgt. a 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich traf mit der Prin⸗ 
zeſſin Tochter Margarete und den Damen und Herren des Ge⸗ 
folges heute früh 7¼ Uhr auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 
wieder in Berlin ein. 

— Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich, welcher Sonn⸗ 
abend früh von den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Darmſtadt nach 
Berlin zurückgekehrt war, begab ſich nachmittags zu Sr. Majeftät 
dem Kaiſer nach Jagdſchloß Hubertusſtock. 

— Der Kaiſer hat nunmehr die Annahme des 10 000 Fres. 
betragenden Legats genehmigt, welches Heinrich Schliemann der 
Anthropologiſchen Geſellſchaft vermacht hat. 

— Miniſter von Boetticher gedachte im Laufe des Sonn⸗ 
abends mit dem Reichskanzler zu konferiren. 

— Nach dem „Berl. Tageblatt“ geht der Kultusminiſter 
Graf Zedlitz in den nächſten Tagen nach Karlsbad. 

— Der Kultusminiſter hat an die Lehrer⸗Bildungsanſtalten 


die Aufforderung gerichtet, auf eine angemeſſene Feier des auf ! 
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den 28. März d. J. fallenden 300 jährigen Geburtstages des um 4 


a 
b 


das Schulweſen hochverdienten Amos Comenius hinzuwirken. 
— Der „Köln. Volksztg.“ zufolge darf man nach Aeuße⸗ 
rungen, die Finanzminiſter Miquel bei einem Mahl, das er am 
Dienftag gab, gethan hat, annehmen, daß die bisher im Finanz 
miniſterium eingelaufenen Nachrichten über das Ergebniß der 
Selbſteinſchätzung die bei der Einbringung des neuen Einkommen⸗ 


ſteuergeſetzes zu Grunde gelegten Berechnungen durchweg als zu? 


treffend erſcheinen laſſen. Der Finanzminiſter habe ſich über das 
Ergebniß ſehr zufrieden geäußert. 


- Die Volksſchulkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
am Sonnabend nach längerer Debatte gegen die Stimmen der 


Freikonſervativen, Nationalliberalen und der Freiſinnigen einen 
Antrag auf Vertagung der Verhandlungen abgelehnt. Es wurden 
dann die Beſtimmungen über die Kompetenzen der Schul 
deputationen berathen und u. a. folgender Antrag der Konſer⸗ 
vativen angenommen: 
den durch dieſes Geſetz der verſtärkten Stadtſchulbehörde über⸗ 
tragenen Befugniſſen die der Gemeindebehörde zuſtehende Ver 


1 


2 


waltung der äußeren Angelegenheiten der Volksſchule zuge- 


wieſen“. 


— Die Volksſchulgeſetz⸗Kommiſſion hat bis auf weiteres 5 


ihre Sitzungen vertagt. Die liberale Preſſe ſchließt daraus, daß 


überhaupt keine Sitzung mehr folgen werde und daß ſofort die 
Vorlage zurückgezogen würde. Abwarten! 

— Das ſchon mitgetheilte Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bezüglich der von freifinnigen Blättern verbreiteten Gerüchte 


lautet vollſtändig: Organe des Deutſchfreiſinns beſchäftigen ſich 


neuerdings ſehr eifrig mit den finanziellen Angelegenheiten der 
Krone. Die in Charlottenburg als amtliches Organ mit rechts⸗ 
verbindlicher Publikationskraft der Gemeindeverwaltung der Stadt 
Charlottenburg erſcheinende deutſchfreiſinnige „Neue Zeit“ weiß 
an der Spitze ihrer heutigen Nummer mit auffälliger Schrift 


zu melden, es ſei „neuerdings gelungen, eine Kronanleihe von 


40 Millionen Mark abzuſchließen“, welche durch Eintragung auf 
der Krone gehörige Güter ſichergeſtellt ſein ſolle, und durch 
welche „finanzielle Schwierigkeiten, die ſeit längerer Zeit beſtanden“ 
hätten, behoben wären. Die freifinnige Zeitung des Abg. ©. 
Richter brachte ſchon vorgeſtern Abend mit dem Kronrath 
Pläne „einer neuen abermaligen Erhöhung der Kron— 
dotation“ in Verbindung. Daſſelbe Blatt brachte auch vor eini— 
gen Tagen die unſererſeits mit allem Vorbehalt erwähnten Ge⸗ 
rüchte in Umlauf, nach welchen eine Umgeſtaltung des Schloß⸗ 
platzes durch eine Lotterie ermöglicht werden ſollte. Wir ſind 


von maßgebender Stelle aus in den Stand geſetzt, auf das be⸗ 


ſtimmteſte zu erklären, daß keine dieſer Nachrichten auf die 
mindefte Glaubwürdigkeit Anſpruch zu machen hat, daß fie viel 
mehr ſämmlich nebſt den dazu in Umlauf geſetzten Details aus 
der Luft gegriffen find. Dieſem entſchiedenen Dementi gegen? 
über hat die Charlottenburger „Neue Zeit“, die als unzuverläſ⸗ 
ſige Quelle bekannt iſt, noch die Stirn, ihre Mittheilung über die 
finanziellen Schwierigkeiten der Krone aufrecht zu erhalten. 


— Im Seniorenkonvent des Reichstags theilte der Präſi⸗ 


dent von Levetzow mit, die Regierung ſei geneigt, auf die Ber 
rathung des Trunkſuchtsgeſetzes und des Checkgeſetzes zu verzichten 
und die Seſſion vor Oſtern zu ſchließen. 


auf die Erledigung des Telegraphengeſetzes, den Nachtragsetat 


„Der Stadtſchuldeputation wird außer 


Gewicht werde gelegt 


des Genoſſenſchaftsgeſetzes und womöglich des Weingeſetzes, 
| 


ſowie auf die erſte Leſung der Geſetzvorlage 
fittlichkeit, 
lerne. 

— Dem Reichstag iſt die erwartete Ergänzung zum Reichs“ 
haushaltsetat für das Etatsjahr 1892/93 (Koſten der Betheill“ 
gung des Reichs an der Weltausſtellung in Chicago — 200 000 
Mark) geſtern zugegangen. ; 

— In der Disziplinarſache gegen den Landrichter DE 
Liebmann in Frankfurt a. M. hat der Oberſtaatsanwalt beim 
Oberlandesgericht zu Frankfurt gegen das von dieſem als 
Disziplinargerichtshof erlaſſene Urtheil, welches bekanntlich auf 


gegen die Un 


die geringſte Strafe — eine Warnung — lautet, Berufung 


eingelegt. 
— Der Magiftrat von Charlottenburg hat der „Charl. 3 


zufolge beſchloſſen, der Stadtverordneten⸗-Verſammlung eine Et, 


mäßigung des Gemeindeeinkommenſtenerzuſchlags von 150 
128 pCt. der Staatsſteuer vorzuſchlagen. 

— Das neue der Siegfriedklaſſe angehörende Panzerſchſſ 
„Beowulf“, zu deſſen Kommandanten Prinz Heinrich ernannt 
worden iſt, iſt das zweite jener gepanzerten Küſtenfahrzeuge, dies 
vorwiegend zum Schutz des Nordoſtſeekanals und der Helge 


Raumgehalt von 3000 Tonnen hat, läuft 16 Seemeilen in 


del 
Stunde, eine Schnelligkeit, welche von den Panzerſchiffen andere 


Klaſſen in der deutſchen Marine bisher nicht erreicht worden it 


und auch unter den Panzerſchiffen anderer Nationen nur ſelte“ 
gefunden wird. Das Schiff führt drei mächtige 24 Zim. 
ſchütze mit einer Durchſchlagskraft von 60 Ztm. Eiſenpanzer . 
außerdem ſechs 8,7 Zim. Schnellladekanonen. Vorn iſt wi 
Panzer „Beowulf“ mit einer ſtarken Ramme verſehen, 1 
ſtarke Panzer ſchützen das Schiff und die Beſatzung. 
wird aus 255 Mann beſtehen. Als erſter Offizier iſt der Kapitän b 
lieutenant Wahrendorff an Bord kommandirt. 


E 


Fr 


länder Defilees beſtimmt find. Der ſtarke Panzer, welcher einen 


Breslau, 18. März. Der Mehrertrag, welchen das na 3 
Steuerſyſtem dem Staatsſäckel zuführen wird, ſtellt ſich hier ven 4 


ein recht beträchtlicher dar; er ſtellt ſich im Vergleich zu 
Steuerſoll für 1891/92 auf etwa 32 pCt. „ 


Dortmund, 19. März. Die Semeſtralbilanz der 2 
munder Union weiſt nach Deckung aller Unkoſten einen 600 N. F 


von 1 300 000 M. auf; gegen das Vorjahr weniger 300 00 
Mainz, 20. März. Der Domkapitular Thoms iſt heute in 

Dome an einem Schlaganfall geftorben. glumen⸗ 
München, 19. März. Generalſeldmarſchall Graf Blu 


thal iſt mit Familie hier eingetroffen. — 


us land. eigte 
Wien, 19. März. er Herzog von Cumberland 3° md 

ſchriſtlich dem Kuratorium des öſterreichiſchen Runftgewerbemul? 
an, daß er den bei demſelben vor 25 Jahren von König 699 
zur Aufbewahrung deponirten hannoverſchen Silberſchatz 
Juli 1892 ab wieder in eigene Verwaltung nehmen 
Wohin der Welfenſchatz, welcher mehrere Schränke des Muß 
füllt, gebracht werden wird, iſt 


iſt, daß derſelbe nach dem Schloſſe des Herzogs in Emu 


unbekannt; wahrſcheinlich je bn 


org 


damit die Regierung die Anfichten des Hauſes kennen 


4 


iR 


kommen wird. SB 


— 
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\ r leben, d 


| das u nie nicht gerettet werden, 


und 


5 den 


dines 8 


lu 


pan 


ge Beſprechungen über den Abſchluß eines neuen franzöſiſch⸗ 
iſchen Handelsvertrages eingeleitet worden ſein. 

Liſſabon, 19. März. Die Pairskammer hat die Brüſſeler 
erenzakte einſtimmig angenommen. 

rl ber Petersburg, 19. März. In Folge des Ablebens des Groß: 
zizogs Ludwig bon Heſſen iſt die Inhaberſchaft des 18. ruſſiſchen 
bagonerregiments auf ſeinen Nachfolger, den regierenden Groß⸗ 
#08 Ernſt Ludwig übertragen. 

q Petersburg, 19. März. Durch eine heute veröffentlichte 
5 Wicronung ſoll die Waffenfabrik Iſhewsk im Gouvernement 
Wlatka derart vergrößert werden, daß fie jährlich 600 000 Läufe 
Kammern für das neue Gewehr anfertigen kann. 


N Trovinzialnachrichten. 
Dor Alkenſtein, 19. März. (Brand mit Menſchenverluſ). In dem 
zarte Klogehnen, an der Straße nach Liebſtadt, brach vor einigen 
gen eine Feuersbrunſt während der Nacht aus, die, bevor ſie von 
> hi Bewohnern bemerkt worden war, bereits die meiſten Gebäude er⸗ 
been hatte. Die Flammen griffen mit einer ſolch raſenden Schnellig⸗ 
nich aum ſich, daß von dem geſammten lebenden und todten Inventar 
Wi gerettet werden konnte. Schrecklich war das Gebrüll des Viehes, 
in den lodernden Flammen umkam, anzuhören. Auch ein Menſchen⸗ 
Anal das des ſechzehnjährigen Hirten R., fiel ihnen zum Opfer. Der 
Glückliche ſchlief in dem zuerſt von dem Brande ergriffenen Gtalle 


Fahrläſſiges Umgehen mit Licht ſoll 
glück herbeigeführt haben. 


ri Königsberg, 18. März. (Ein bedauernswerthes Mißgeſchick) ift, 
8 G5 die hieſigen Blätter erzählen, vor kurzem einem Soldaten der hieſi en 
nanifon widerfahren. Bei dem Putzen ſeines Pferdes drängten ſich 
mch ein winziges Pferdehaar und etwas Staub unter den Nagel 

be ingers, worauf der Soldat, wahrſcheinlich, weil er es nicht 

3 onmertt hatte, kein Gewicht legte. Erſt ſpäter, als der Finger an ſeinem 
eren Gliede immer mehr und mehr anſchwoll und zu ſchmerzen begann, 


Konf 


1 gab er ſich in das Militärlazareth, wo Blutvergiftung feſtgeſtellt wurde 


und dem Unglücklichen das erſte Glied des Fingers abgenommen werden 


j 45 Trotzdem dieß ſofort geſchehen war, ſchwoll der Finger weiter 


0 dr um den Arm zu erhalten, wurde ſpäter auch noch das zweite 
ud dr 


ie) itte Glied des Fingers abgenommen. Jetzt ift der Soldat ziemlich 
ederhergeſtellt, aber dienſtuntauglich geworden. 
ten ſchbauſen, 18. März. (Liebesdrama). In Kahla lebte ſeit mehre⸗ 
wa ahren die verwittwete 38jährige Frau Renck. Seit einem Jahre 


% Site e mit einem Steuermann verlobt, der fie nach feiner Rückkehr von 


tandip 
5 U 


ind 0 
N eſſen ver]; 
baſſirt. betliert ſich dieſer Eindruck bald, ſobald man die Straße ſelbſt 


Keb merika heirathen wollte. Vor geraumer Zeit erhielt ſie von ihrem 
ſeſt ſten einen Brief, in welchem der Nee auf den 19. April 
angelebt war. Bald darauf aber kam ein zweiter Brief an, welcher ihr 
00 zeigte, daß es mit der erſteren Beſtimmung nichts ſei, denn das Schiff 
n Heu Auſtralien geladen und werde wohl erſt nach etwa einem Jahre 
eilt eutſchland löſchen. Hierin erblickte die Renck eine verhüllte Abſage, 

5 ri auf den Boden und erhängte ſich. Der Bräutigam hatte dies ge⸗ 
dem een, um ſeine Braut zu überraſchen und erſchien zwei Tage nach 

Selbſtmorde der R. 

35 Tapiau, 19. März. (Amtliches Wahlreſultat). Bei der heute hier 
datigebabten Landtagserſatzwahl wurde von Guſtedt⸗Lablacken (konſer⸗ 
c) mit 236 von 268 abgegebenen Stimmen gewählt. Der Gegen⸗ 
Stim men Genoſſenſchaftsanwalt Schenk = Berlin (freifinnig) erhielt 27 
20 Inſterburg, 19. März. (Ergriffener Durchbrenner). Der am 
ie M. von hier nach Begehung vieler Wechſelfälſchungen flüchtig 
ordene Kaufmann Fritz Hagen, über deſſen Vermögen der Konkurs 


E fai et worden iſt, iſt im Hafen von New⸗NYork auf einem Auswanderungs⸗ 


verhaftet worden. 
Straf Poſen, 19. März. (Strafkammer). Eine ungewöhnlich hohe 
erkannte heute die hieſige Strafkammer gegen den Photographen 
bielg doeine wegen verſuchter 9 Anfang November v. Is. er⸗ 
as bei dem Hoſphotographen Höffert in Magdeburg als Empfangs⸗ 


ie befhäftigte Fräulein Vogelſang einen anonymen Brief aus Poſen. 


A. zwürde in demſelben aufgefordert, einen Geldbetrag unter der Adreſſe 
Erlebnis poſtlagernd Poſen abzuſenden, widrigenfalls der Briefſchreiber 
too) niſſe aus ihrer Vergangenheit ihrem jetzigen Chef mittheilen werde, 
fang ü le wahrſcheinlich ihre Stelle verlieren würde. Fräulein Vogel⸗ 
ein [ergab den Brief der Magdeburger Polizei, und dieſe rieth ihr, 
an dae t weißes Papier in einen Briefumſchlag zu legen und den Brief 
00 angegebene Adreſſe zu ſenden. Als mehrere Tage ſpäter der An⸗ 
wurde auf dem hieſigen Poſtamte den Brief in Empfang nehmen wollte, 
tig er von einem Polizeibeamten verhaftet. Er leugnete zuerſt, den 
Verhantſbrieben zu haben, gab dies aber ſpäter zu. In der heutigen 
That dlung meinte der Angeklagte, er habe nicht gewußt, daß ſeine 
in Thorgen das Geſetz verſtoße, umſoweniger, als ihm ein Photograph 
habe born thatſächlich Nachtheiliges über Fräulein Vogelſang geſchrieben 
derlu as Urtheil lautete auf acht Monate Gefängniß, ein Jahr Ehr⸗ 
uſt und ſofortige Verhaftung. — In derſelben Sitzung wurde die 
lüttaerpolierfrau Antonie Kahl aus Glowno unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
Di eit wegen ſchwerer Kuppelei zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
le Kahl hatte ſich nicht geſcheut, ihre leibliche Tochter preiszugeben. 


Gentrafverein weſtpreußiſcher Landwirthe. 

Danzig, 19. März. 
Die heutige Generalverſammlung, welcher die Herren Ober⸗ 
präfident von Goßler, Geh. Oberregierungsrath Dr. Thiel und 
Regierungepräfident von Holwede beiwohnten, wurde mittags 
11½ im Landeshauſe von dem Vorfitzenden mit einem Hoch 
— den Kaiſer eröffnet. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung 
ar der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag, über welchen Herr 
— %Barlin in ausführlichem Vortrage ſprach, ſich dahin äußernd, 
fahre h dieſen Vertrag die Intereſſen der Landwirthſchaft ge⸗ 
uu gin en Die Ausführungen des Redners ſchienen darin 
One . daß an einem Getreidezoll von 50 Mark pro 
entf berhaupt nicht gerüttelt werden dürfe. Als den be⸗ 
elde 11 Punkt bezeichnete der Redner den Umſtand, daß der 
Masern 2 zwölf Jahre nach oben gebunden ſei. Die 
* Verſammlung zollte dem Redner Beifall und 
Herabſetu Reſolution an, in welcher das Bedauern über die 
= „der Getreidezölle ausgeſprochen wird. Hierauf 
ſich Regierungsrath Mayer über das Rentengütergeſetz, 
eines wachſenden Anklanges erfreue. Der Vor⸗ 
an er die aus der Verſammlung an ihn geſtellten 
aß wortete, gab ſchließlich ſeiner Ueberzeugung Aus⸗ 
Unferer pr "20 Jahren die Hälfte der Großgrundbefige in 

ovinz in Rentengüter umgewandelt fein würde. 


(Danz. Ztg.) 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 21. März 1892. 
verſich Heute am 21. März hat, wie uns der 
8 rag der Frühling begonnen, und das Wetter giebt dem 
el 0 8 Recht. Die Sonne ſchaut ſo freundlich vom blauen 
Sonntag = daß uns das Herz im Leibe lacht. Schon der geſtrige 
tige 3 ſich in dieſer Art aufs angenehmſte bemerkbar. Das 
namentlich etter lockte die Stadtbewohner hinaus ins Freie, und ſo war 

rombergerſtra Straße nach unſerem frequenteſten Ausflugsorte, die 
ein raße, ſehr belebt. Die Verkehrsſtraße Thorns, die Breite⸗ 
de in ihrem Menſchengewühl wahrhaft großſtädtiſchen Charakter, 


le Thorner ſcheinen ſehr viel Zeit übrig zu haben, denn von 


em 
geordneten Verkehr kann da gar 


büden 


er 2 rr 9 


Madrid, 19. März. Dem Vernehmen nach ſollen hier vor⸗ 


u * — 


R 


ARG 


parader das klingen mag, aber wir behaupten doch — die Thorner können 
ſich nicht an ihren Straßenverkehr gewöhnen. 2 

— (Neuer Tarif). Zu dem Tarif für den rumäniſch⸗norddeutſchen 
Mais⸗Verkehr iſt der Nachtrag I in Kraft getreten, bezüglich deſſen wir 
auf die Bekanntmachung in heutiger Nr. verweiſen. 

— (An dem Bau der Weichſelbrücke bei Fordon) iſt 
bereits wieder mit den Erdarbeiten begonnen. 

— (Wohlthätigkeitskonzert). Geſtern Abend wurde zum 
Beſten des Frauenvereins zu Mocker im Wiener Cafs ein Konzert gegeben. 
Das Programm war ſehr reichhaltig und erntete vollen Beifall. In der 
erſten Nummer, dem Haydn'ſchen Trio für Violine, Violoncell und Piano, 
brillirten die Herren Schallinatus und Schwarz und der 13jährige Sohn 
des Herrn Banquier Landecker, Herr Schnibbe ſang zwei Lieder für 
Tenor und der junge Landecker ſpielte eine Rhapſodie von Liszt. Im 
Quartett „Kann es im Erdenleben“ gefielen namentlich Fräulein Krieger, 
Tochter des Herrn Oberpoſtſekretärs K., durch ihren hohen, kräftigen und 
reinen Sopran und Fräulein Reſchke, Tochter des Herrn Lehrer R., durch 
ihren wohllautenden Alt. Die Sänger mußten dem ſtürmiſchen Dacapo 
des Publikums willfahren. Die Polonaiſe für Geige und Piano gab 
Herrn Schallinatus wiederum Gelegenheit, ſeine Kunſt zu entfalten. 
Den Schluß bildete die Geibel'ſche Ballade „Schön Ellen“, komponirt von 
Max Bruch; hier lernten wir in einer zweiten Tochter des Herrn Reſchke 
wiederum eine tüchtige Sopraniſtin kennen. Um die Einübung und 
Leitung des Konzerts hat ſich Herr Operndirigent Schwarz ſehr verdient 
gemacht. 

— (Feſtlichkeit). Herr Kaufmann Dietrich gab nach beendeter 
Inventur, wie dies alle zwei Jahre geſchieht, ſeinem Geſchäftsperſonal 
am Sonnabend Abend im Ab tushofe eine kleine Feſtlichkeit. Den Be⸗ 
mühungen des Herrn Dietrich vorzugsweiſe iſt es zu danken, daß die 
hieſigen Eiſenhandlungen Sonntag nachmittags um 2 Uhr ſchließen und 
ſo den jungen Leuten einen freien Nachmittag gewähren. 

— Der Thorner Tanzkränzchenklub) hielt geſtern Abend im 
Muſeum nach längerer Pauſe wieder einen Unterhaltungsabend ab. 
Auch dieſesmal amüſirten ſich die Anweſenden aufs beſte. Beſonders 
viel Spaß machten die humoriſtiſchen Vorträge „Wilhelm Tell“ in 
ſächſiſcher Mundart und „des Rekruten Heimweh“. Auch wurde noch 
ein neuer Reigen eingeübt. 

— Eröffnung der Schifffahrt). Am Sonnabend haben zwei 
Kähne den Winterhafen verlaſſen und wurden noch abends durch einen 
Dampfer bis an das Bollwerk nahe der Dampferanlegeſtelle geſchleppt, 
wo ſie Zucker nach Danzig laden. 

— (Wieder ergriffen). Der Ulan Adolf Siegmund, welcher ſich 
wegen Fahnenflucht, ſchweren Diebſtahls ꝛc. in Unterſuchungshaft befand 
und am 10. März aus dem hieſigen Garniſonlazareth ausgebrochen war, 
iſt bereits am nächſten Tage wieder ergriffen worden. Er wurde auf 
der Chauſſee nach Mocker auf einem Steine ſitzend vorgefunden. Bei 
ſeiner Feſtnahme führte er wirre Reden vom Kampfe gegen die Ruſſen 
und Franzoſen. Der Mann iſt anſcheinend geiſteskrank. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 
Perſonen genommen. a 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,40 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt noch. Geſtern Vormittag trafen die Vorboten des 
ruſſiſchen Eiſes ein. Der Eisgang verſtärkte ſich über Nacht bedeutend, 
heute geht das Eis in der ganzen Strombreite. Der Fährdampfer mußte 
heute Vormittag den Trajekt einſtellen. Der Eisgang dürfte bis morgen 
beendet ſein. 


Abendlaternen: 7 bis 


am Eulengebirge das Niederbrennen der dortigen Roſenberger⸗ 
ſchen Spinnfabrik, wodurch gegen 600 Arbeiter brotlos ge⸗ 
worden ſeien. 

(Verurtheilung von Berliner Straßentumul⸗ 
tuanten). Vor der 2. Strafkammer des Berliner Landgerichts 
I wurde am Sonnabend gegen die Straßentumultuanten vom 
25. und 26. Februar verhandelt. Angeklagt find 22 Perſonen 


und zwar: 1. Der Bäcker Dick, 2. der Bäckerlehrling Voigt, 3. 
der Maurer Pfiſter, 4. der Arbeiter Kampf, 5. der Bildhauer 
Prochnow, 6. der Arbeiter Tickau, 7. der Schlächter 


Menzel, 8. der Barbier Klemm, 9. der Mauergeſelle Keckel, 10. 
der Maurer Stahn, 11. der Arbeiter Fritz, 12. der Arbeiter 
Döring, 13. der Maurer Blankenburg, 14. der Malergehilfe 
Harder, 15. der Droſchkenkutſcher Glatz, 16. der Arbeiter Schulz. 
17. der Zimmerlehrling Gurke, 18. der Maurer Karguth, 19. der 
Arbeitsburſche Putzke, 20. der Bäckergeſelle Schmidt, 21. der Ar⸗ 
beiter Kuſt und 22. der Arbeiter Ebert. Die Anklagen lauten 
auf Theilnahme an Zuſammenrottungen zur Verfügung von 
Gewaltthätigkeiten, Widerſtand gegen die Staatsgewalt, Majeſtäts⸗ 
beleidigung, Plünderung ꝛc. Der Gerichtshof erkannte nach 
2½ſtündiger Berathung, unter das vom Staatsanwalt bean⸗ 
tragte Strafmaß erheblich heruntergehend, gegen den minder: 
jährigen Lehrling Voigt, welcher mit einem Stein in ein Schau⸗ 
fenſter geworfen, 2 Jahre, Tickau 1 Jahr 3 Monate, Pfiſter 
3 Jahre, den minderjährigen Blankenburg 2 Jahre, Schmidt 
3 Jahre, den minderjährigen Burſchen Putzke 2 Jahre, Schulz 


3 Jahre 2 Monate, Ebert 3 Jahre Gefängniß und wegen Ver⸗ 


gehens gegen bie 88 105 und 113, beziehungsweiſe 116 gegen 
die Angeklagten Menzel 2 Monate, Dick 3 Monate, Kempf 3 
Monate, Prochnow 3 Monate, Klemm 6 Monate, Kickel 1 Jahr, 
Stahn 9 Monate, den minderjährigen Harder 4 Monate, Glatz 
1 Jahr, Gürke 2 Monate, Marguſe 1 Jahr Gefängniß, Döring 
1 Jahr und Fritz wegen Majeſtätsbdeleidigung und Beleidigung 
der Berliner Schutzmannſchaft 2 Jahre Gefängniß. 

(Die Kornträger Berlins) befinden ſich ſeit Sonn⸗ 


abend Morgen auf ſämmtlichen Speichern in Ausſtand; fie be⸗ 


gehren 50 pCt. Lohnerhöhung. Die Arbeiter verdienen gegen⸗ 
wärtig 10. -13 Mk. den Tag. Der Streik iſt für die Getreide: 
händler von großer Bedeutung, da die Zufuhren ſeit einigen 
Tagen beſonders per Waſſer ſehr bedeutende find. - 
(Veruntreuung). Der Kaſſirer der Marmorwaaren- 
fabrik Schleicher in Berlin hat wegen Nervenleidens angeblich 


e N keine Rede ſein. Die Flaneure eine Heilanſtalt aufgeſucht. Nunmehr hat ſich herausgeſtellt, daß 
ehrzahl der Paſſanten, und Stauungen find die Regel. So er nach Veruntreuung von über 100 000 Mark geflüchtet iſt. 


| 
| 
| 


Die Konkursverwaltung ermittelte feinen Aufenthalt in Amſter 
dam, wo er verhaftet wurde. 

(Exploſionsunglück.) Wie aus Wilhelmshaven vom 
19. März gemeldet wird, explodirte auf dem Panzerfahrzeug 
„Siegfried“ ein Keſſelrohr. Ein Feuermeiſtersmaat, zwei Ober⸗ 
heizer und drei Heizer ſind durch Verbrühen ſchwer verletzt 
worden. 

(Duell.) Am Dienſtag Morgen fand in Paris ein Duell 
zwiſchen dem Antiſemiten Marquis Mores und dem früheren 
Unterpräfekten von Avesnes Iſaak ſtatt. Dies iſt das dritte 
Duell, welches Iſaak innerhalb acht Tagen beſtanden hat. Er 
hat vorher Drumond, den Verfaſſer des Buches „La France 
juive“, und Dubois, den Redakteur des „Intranſigeant“, verwundet. 
(Gasexploſion). Sonnabend Nachmittag fand im bel- 
giſchen Königsſchloſſe Laeken eine Gasexploſion ſtatt, wobei ein 
Arbeiter verletzt und einige Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. 
Der Vorfall verhinderte nicht, daß der König und die Königin 
geſtern Abend die Mitglieder des artiſtiſchen Klubs in den 
Räumen des Schloſſes empfingen. 

(Zum engliſchen Bergarbeiterausſtand). Der 
engliſche Bergarbeiterverband hat beſchloſſen, daß die Arbeiter 
vom Montag ab, wo die Arbeit wieder aufgenommen wird, 
nur fünf Tage in der Woche arbeiten ſollen. Die fünftägige 
Wochenarbeit beſtimmt auch eine Reſolution der Kohlengruben⸗ 
Arbeiter, die in der geſtrigen Konferenz zu London gefaßt wurde. 
Sie will jeden Montag als Feiertag für alle der Föderation 
angehörige Berleute angeſehen wiſſen, und ſoll dieſe neue Ein⸗ 
richtung am 1. April in Kraft treten. 

Briefkaften. 

a W. Thorn III. — 1) Die Räumung muß ſo erfolgen, daß der 
neue Miether am 1. April einziehen kann. 2) Sie ſcheinen der irrthümlichen 
Meinung zu ſein, daß es in Thorn wie in Berlin drei Ziehtage giebt. 
In Thorn exiſtirt nur ein Ziehtag und das iſt Freitag der 1. April. 
3) Die Zuſendung des Schlüſſels genügt. 

Telegraphiſche Bepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 21. März, 10¼ Uhr vorm. Außer der Be 
rufung des Reichskanzlers Grafen Caprivi zu Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer iſt vorläufig in der Politik nichts neues zu 
melden. Die Entſcheidung bezüglich des Abſchiedsgeſuches 
des Kultusminiſters Grafen Zedlitz iſt noch nicht getroffen. 
Es verlautet, daß für morgen eine Sitzung der Volksſchul⸗ 
geſetzkommiſſion anberaumt ſei. 

Berlin, 21. März, 2 nachm. Die „Allgemeine 
Neichskorreſpondenz“ will willen, der Reichskanzler Graf 
Caprivi habe in Hubertusſtock ſeine Demiſſion definitiv 
zurückgezogen. Nach der Konferenz habe der Kaiſer das 
Entlaſſuugsgeſuch des Kultusminiſters genehmigt. 
Brüſſel, 21. März. In der Grube II zu Ander⸗ 
lues iſt eine neue Exploſion erfolgt. Bei dem herrſchenden 
Waſſermangel brach Feuer aus. Es wird eine neue Kata⸗ 
ſtrophe befürchtet. 
New Nork, 21. März. Der Präſident von Venezuela 
hat abgedankt. Die Hauptſtadt Carracas ging zu den Auf⸗ 
ſtändiſchen über. Creſſo wurde zum proviſoriſchen Präſi⸗ 
denten ausgerufen. 
Warſchau, 20. März. Waſſerſtand der Weichſel 
heute 3,50 Meter. 8 anhaltend. 

Warſchau, 21. März, 12 Uhr mittags. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 3,43 Meter. 
Verantwortlich für die Redaktion: Os wald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8 85 21. Märzl19. März 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa [ 204—25204—40 
ae auf Warſchau kurz 204—10204—15 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % : >: 2 2... 99— 99— 
Preußiſche 4 % Konſoss. 2. 1106-50] 106—40 
Polniſche fandbriefe 5 %,. 64—40 64-40 
Polniſche Liguidationspfandbriefe ; 62—10 62—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—10 95-20 
Diskonto Kommandit Antheile 177—50 | 177—90 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 169—10 | 169—59 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—70 | 171—65 
Weizen gelber: April⸗Mai 191—50 | 189—25 
Mai⸗ Jun! 195—25 | 193—50 
loko in Newyork 102—10 | 101—50 
Roggen: loko „ „ RO IT 
April⸗ Mau. 91300 
Mai⸗Juni 8 201— 199 —50 
Jan j... 18750 197— 
Rübbl: April⸗ Mai 52—101 52— 
Sept ir a 52—50 52—30 
Spirit 
50er loko. 3 61-40 61—20 
70er Iofo . ne, 41-90 | 41-70 
70er April-Mai . . .. 41—90 | 41—30 
70er Auguſt⸗Sept. 42—50 


323 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 19. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
60,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,25 Mk. Gd. 
Dienſtag am 22. März. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 59 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 15 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 23. März. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht in der Schule zu Mocker. 
Prediger Pfefferkorn. 
eehte Sodener Mineral - Pastillen, morgens 
und abends genommen, haben auf die Schleimlöfung und 
die Expektoration die denkbar beſte Wirkung. Die Ver⸗ 
ſchleimung wird in kürzeſter Zeit vollkommen gehoben. 


Fay's echte Sodener Mineral Paſtillen koſten nur 88 


Pfg. in den Apotheken und Droguerien. 


— Larbige Seidenſtoffe von 85 Pf. an bis Mk. 12.— 
2 per Meter, ſowie weiße und ſchwarze neueſte Genres; in 


einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreiſen porto- und zollfrei] 
Muſter franko. : 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürioh (Schweiz). 


2 U a = N . Ben 
Gummi- “arren- Fabrik Paris. 


von S. Rense, 
Feinste Speeialitüten 
Spezial-Versandt durch W. H. Miele, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm, 


Herr 


direkt an Private. 
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Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 23. März d. Is. 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

1. Superrevifion der Rechnung der Käm⸗ 

mereikaſſe pro 1890/91. 

2. Vortrag des Berichts über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
. pro 1891/92, 

ſowie 


Berathung und Feſtſtellung des Käm⸗ 
mereihaupthaushaltsplanes pro1 892 93. 

3. Einen Zuſatz zu dem neuen Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuerregulativ bezüglich der 
Schiffer, welche hier nur ihren nomi⸗ 
nellen Wohnſitz haben. 

4. Die Legung von Granittrottoir 
kommenden Etatsjahre. 

5. Die Vergebung der Kämmerei ⸗Dach⸗ 
deckerarbeiten, Klempnerarbeiten, Gla⸗ 
ſerarbeiten pro 1892/93. 

6. Bericht über den Fortgang der Ar⸗ 
beiten für die Herſtellung einer Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsanlage für 
die Stadt Thorn. 

Thorn den 19. März 1892. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Prinzipale und Dienſt⸗ 
herrſchaften, welche ihr Perſonal zur 
freien Kur im hieſigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe eingekauft und das bereits zu Neu⸗ 
jahr fällig geweſene Einkaufsgeld noch nicht 
entrichtet haben, richten wir das ergebene 
Erſuchen, zur Vermeidung der Klage binnen 
längſtens 10 Tagen Zahlung zu leiſten. 

Thorn den 18. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von 
heute ab bis auf weiteres ganz eingeſtellt. 

Thorn den 21. März 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß der Geſchäftsinhaberin Fanny 
Seelig in Thorn wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 15. März 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Mit Giltigkeit vom 15. März 1892 iſt zu 
dem Tarif für den Rumäniſch⸗Norddeutſchen 
Mais Verkehr vom 15. Januar 1892 der 
Nachtrag I in Kraft getreten. 

Derſelbe enthält unter anderem ermäßigte 
Frachtſätze für Mais im Verkehr mit einer 
großen Anzahl von Stationen unſeres 
Bezirks. 

Druckſtücke dieſes Nachtrages können durch 
Vermittelung der ſämmtlichen Fahrkarten⸗ 
Ausgabeſtellen unſeres Bezirks bezogen 
werden. 

Bromberg den 16. März 1892. 


Königliche Eiſenbahn-Direktion. 
Den Bedarf an Kies zur Unterhaltung 


der Bahngeleiſe auf der Strecke von Thorn: 
Oſterode beabſichtigen wir durch Ausbeute 
von in der Nähe der Bahn gelegenen Kies⸗ 
lagern zu decken und erſuchen deshalb Be⸗ 
ſitzer der hier in Frage kommenden Kies⸗ 
lager, uns baldigſt entſprechende Angebote 
unter genauer Bezeichnung der Lage der 
kieshaltigen Grundſtücke und Abgabe der 
für die Kiesentnahme beanſpruchten Ent⸗ 
ſchädigung zu machen. 
Thorn den 16. März 1892. 


Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Die Erd⸗ und Böſchungsarbeiten zur 
erſtellung der Maſtenkrahnanlagen ꝛc. 
— 000 ebm Boden) ſollen vergeben werden. 
röffnungstermin für die Angebote am 
5. April 1892 vormittags 11½ Uhr. An: 
gebotbogen, Bedingungen und Zeichnungen 
gegen 1 Mark poſtfrei. 
uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
15 7 im März 1892. 
Der Eifenbahn-Bau- und 
Betriebsinſpektor. 
Matthes. 


TTTTT—T—— —— 
Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 24. März 1892 
vormittags 10 Uhr 
findet im Bureau der Garniſonverwaltung 
Thorn ein öffentlicher Verding der Lieferung 
von 1200 chm Klobenholz für das Etats⸗ 

jahr 1892/93 ſtatt. 
Bedingungen liegen im Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus. 


im 


„auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäderitr. Il. 
Zu verkaufen: 


Ein brauner Wallach, 
geritten und gefahren, mili⸗ 
E tärfromm, Größe 1,70 m, 
jährig, Preis 750 Mark. 

Dom. Zajonskowo. 
Logis mit Beköftiaung Gerechteſtr. 16, 2 Tr. 


Erlaube mir 


an an an an er Se e e e e e 


95 95 
ZN 2 

J Geſchüftsverlegung. 9s 
NZ . 5 Ilz 
Meinen geehrten Kunden mache ZN 
NZ ich die ergebenſte Anzeige, daß ich NZ 
I mein Achuhwaaren - Geſchäft J 
in die 2 {5 
Culmerſtraße 12 > 
>22 gegenüber Hemplers Hotel verlegt > 
habe. Ich offerire von jetzt ab Iz 
nur unter meiner perſönlichen 7 
NZ Leitung gefertigte NZ 
AN ’ &S 
2 Damen-, Herren, Kinder. 58 
NZ N NL 
e Shuhe und Stiefeln 2 
zu ſehr billigen Preiſen. 92 


B Beſtellungen nach Maß jo: 
wie Reparaturen werden ſchnell MZ 
und ſauber ausgeführt. mg 2 


NZ 2 
ZN 3 ZN 
82 F. Osmanski, 92 
NZ Schuhmachermeiſter. N 

7 


ZN 
NZ NIZ NZ NZ Jig Ig Ilg NZ NZ Vg. Ilg. Ig 


22 22 222 eee e e nn I nn m 


Zahn -Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Raths apotheke). 

Schmiedeeiſerne 
Fenuſter 

zu landwirthſchaftlichen 
und Fabrikgebäuden 


Frankfurt a. 
Central-Verwaltung: 


in Berlin, 


Schutz-Marke. 


Zu beziehen in Thorn: 


Zur Beachtung. 


tragen müſſen. 


offerirt Robert Tilk. 


Deutsch- Italienische 
Wein Import Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
Kellereien unter königl. italieniſcher Staatscontrolle 


Marca Italia 


Vino da Pasto 1 
Vino da Pasto 3 
Vino da Pasto 4 


Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche berechnet und zum 
berechneten Preiſe zurückgenommen werden. 


Dieſe durch königl. ital. Staatskontrole garantirt reinen, 
angenehm ſchmeckenden und wohlbekömmlichen rothen italieniſchen 
Naturweine eignen ſich vorzüglich als tägliches Tiſchgetränk 
für weite Kreiſe und übertreffen nach dem Urtheil kompetenter 
Weinkenner und Autoritäten weſentlich die ſogenannten Bor⸗ 
deaux⸗Weine in gleicher Preislage. 
Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel⸗ und Deſſertweine wie 
Castellf Romani rosso u. bianco, — Chianti Extra vecchio — Lacrima Cristi rosso 
u. blanco, — Castel Mombaruzzo, — Vino dolce bianco, — Moscato, — Marsala, 
— Vermuth di Torino u. Cognac, ſei beſonders aufmerkſam gemacht und verlange 
man die ausführlichen Preisliſten der Geſellſchaft. WE 


Gukseh, Breiteſtraße. 5 
E. Szyminski, Wind: und Heiligengeiftitraße-Ede. 


Die allgemeine Beliebtheit, deren ſich die Marken der 
Geſellſchaft allerwärts zu erfreuen haben, hat zu viel⸗ 
fachen Nachahmungen derſelben geführt; man achte daher darauf, daß die Etiquetten 
auf den Flaſchen der Geſellſchaft die obige Schutzmarke und den Namen der 
Geſellſchaft: Deutfch-Ztal. Wein⸗Import⸗Geſellſchaft Daube, Donner, Kinen & Co. 


2 


EA 


aß ich hierſelbſt u” 


W. Gozdziewiez ein 


a 


en gros und en detail eröffnet habe. 


KORORMNOROR 


Gründl. Klavierunterricht 


wird ertheilt. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
Annahme von 


Strohhüten 


m 


Waſchen u. Moderniſtten 


Altſtädtiſcher Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


Grundſtück 


an einer Bahnhofshalteſtelle ſteht zum Ver⸗ 
kauf. Näh. in der Exped. d. „Th. Preſſe.“ 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderni⸗ 
ſiren werden angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


M., Hamburg, 
Frankfurt a. M. 


Tarte ed Hectol. | 
Mark Mark Mark 
. 05 
1.05 1.— 120 
130 1,25 135 
1,55 1,50 150 


München. 


Geld-Lotterie. 


April 1892. 


der Loſe betraute General⸗Debit 


Carl Heintze, 


ſchnitt der Poſtanweiſung aufzuſchreiben. 


VI. Marienburger 


Ziehung in Dausig am 28. und 29. 


Loſe à 3 Mk. (Porto und Gewinnliſte 20 Pf.) 1 
empfiehlt und verſendet das mit dem Verkauf 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Auswärtige bitte ich die Beſtellung unter 
deutlicher Angabe der Adreſſe auf den Ab⸗ 


Gewinne: 
baar und ohne Abzug. 
1 Gewinn à 90000 = 90 000 M. 
1 a 30 


75 30 000 = 30000 „ 

1 + & 15000 = 15000 „ 

2 Gewinne à 6000 = 12000 „ 

5 a 3000 = 15000 „ 
12 5 a 1500 = 18000 „ 
50 15 a 600 = 30000 „ 
100 61 a 300 = 30000 „ 
209 7 & 150 30000 „ 
1000 15 a 60 = 69000 „ 
1000 5 a 30 = 30000 „ 
1000 1 a 15 = 15 000 „ 
3372 Gewinne = 375 000 M 


E Gehuct = 


eine zu Bureauzwecken geeignete Wohnung, 
beſtehend aus 1 größeren und 1 kleineren 
Zimmer nebſt Ordonnanzengelaß. 

Offerten abzugeben im Bureau der 70. 
Inftr.⸗Brigade, Seiligegeiftfr. 12. 
E. m. Zim. u. K. bill. z. v. Bacheſtr. 14, II. 


Gerechteſtraße Nr. 33 


iſt die Parterre-Wohnnng billig zu ver⸗ 

miethen. Näh. zu erfragen Breiteſtr. 43 

im Cigarrengeſchäft. 

Ein großes elegant möbl. Zimmer und Nab., 
a. W. a. einzeln, zu verm. Gerberſtr. 33. 
errſchaftliche Wohnungen, Bromberger 

Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 

Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu verm. 

Chr. Sand. 


| Ein möbl. 2fenftr. Zim. nebſt Ifenſtr. Schlaf: 


kab. v. fof. z. v. Gerſtenſtr. 19, II. 
Fin möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraßte 2, III rechts. 
Frückenſtr. 10 eine Kellerwohnung, 
Mauerſtr. 9 eine kl. Wohnung, 
Brombergerſtr. 48 wei complette 
Stallungen, Remiſen, Bur ſchenſtuben 
zu vermiethen. Frau Joh. Kusel. 
iſt die bisher von 
Tuchmacherſtr. 2 Herrn auptmann 
von Höwel innegehabte . Wohnung 
vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 


J. Frohwerk. 
von 2 u. 3 Zim. m. geräum. 
Wohnungen Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
vis-a-vis Wollmarkt. 


— —— — ä—œ—„ — 
Druck pad Werlag von C. Dombromki ein Thorn. 


KOROHOROHOHOHOHOHONOKO 
Geſchäftseröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
Culmerſtr. 12, früher L. Hey, unter der Firma 


Biergelchäft BE 


Indem ich ftet3 für gute Biere, ſowie für prompte Bedienung Sorge 
tragen werde, bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
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Hochachtungs voll 


W. Gozdziewicz, 
Thorn, Culmerſtraße 12. 4 
* 


3 Keen 
Zahntechniſche Atelier 


H. Schmeichler, 


Brückenſtraße 40, 1 Treppe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher 
Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, Plomben 
nach neueſter Art in Gold, Silber, Cement ꝛc. 

Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, ſchnell und billig. 


e Veriretung. 2 


Eine große renommirte 
Lebensverſicherungs = Geſell⸗ 
ſchaft ſucht für Thorn und Um⸗ 
gegend einen Vertreter. 

Herren, welche in beſſeren 
Kreiſen und ſelbſtſtäundig zu 
arbeiten vermögen, belieben 
ihre Adreſſe sub. A. 60 Exped. 
d. Ztg. abzugeben. 


Neu! Putzeream, gen! 


das allerbeſte der Reuzeit, 
darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beſte und vorzüglichſte Putz-, Polier⸗ und 
Reinigungsmittel iſt. 

Sämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, 
Kupfer werden durch den Putzeream ohne 
jede Anſtrengung in kürzeſter Zeit ſauber 
und elegant geputzt. 

Ein Angreifen, Beſchädigen oder Zer⸗ 
kratzen der Gegenſtände durch Putzorea 
iſt ganz ausgeſchloſſen. 

Die alleinige Miederlage und Eugros Verkauf 


Adolf Majer, Thorn, 


Drogenhandlung. 


Cüglich friſche Preßhefe 


zu haben in der i 
Leibitscher Mehl-Niederlage 
Bucheftraße. 

But möbl. Zim. z. verm. Gerberftr. 13/15, 1. 

Im. Z. n. C. u. Burſchengel. z. v.Culmerftr.11. 
gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 

Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt v. 1. April billig z. verm. 

Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 

Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April zu 

verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 


9 Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 


e) billig zu vermiethen. 
der Rupinski, Shubmaderiir. 24 
Seinmöblirtes Zimmer Breitefv. Al. 
Almen Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
Se Miether ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
Fer Iiſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombergerſtraße 1. 
1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
und 1 kleine Wohnung vom 1. April 
1892 zu verm. Brückenser. 18, II. 
5 Zimmer nebſt Zubehör mit Waſchküche 
u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 
F ohnung, 2 Zimmer u. Küche. 
2 Breiteſtraße 41. 


Kl. Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 8. 
ſe Wohnung Strobandſtr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt oder vom April 
ab zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit beſichtigt werden auf gefl. 
Meldung bei Bäckermeiſter Herrn Schütze, 
H. Rausch. 


f Wohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 

W. Hoehle. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 

Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
y Elisabethstrasse 6 
iſt die 2. Etage, ug beit. aus 5 
Zimmern, Küche mit Waſſerleitung und 
Ausguß, vom 1. April er. verſetzungshalber 
anderweitig zu verm. J. Frohwerk. 
K dem neuerbauten Hauſe Bromberger 
Vorſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. ry, Baderſtr. 7. 
. iſt Brückenſtraße 12 die 
2. Etage vom 1. April zu vermiethen. 
m. Z. m. u. Burſcheng., mit ſeparatem 
Eingang, iſt billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
Hfabethfir. 14 ſind 2 Wohnungen 
E in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubehz in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. Aprit zu wermuetden __ 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 8. 


2 Konfervafiner Verein. 


Morgen Dienſtag: 


2 Herrenabend 2 
im Schützenhauſe. 


Artushof. 


Heute Dienftag, 22. März189%: 


Künstler-Concert 


gegeben von ; 
Georg Schumann, Komponiſt und Dirigent 
der Sinfonie⸗Kapelle zu Danzig, 
Frieda Girod, Harfen⸗Virtuoſin 
aus Neuſtettin, 

F. Friedemann, Militär⸗Muſikdirig. und der 
Kapelle des Inftr.Regts. v. d. Marwi 
(8. Pomm.) Nr. 61. 

Anfang 8 Uhr. 
Num. Billets 2,00 Alk. find in der 
Buchhandlung von B. F. Sehwart⸗ 
und an der Kalle zu haben. Steh 
platz 1.50 Mark. 
Es ladet ganz ergebenſt ein 


F. Friedemann. 


Victor ia -Theater 


Orn. 
Sonntag den 27. März 1892: 


Erstes Dresdner 


Gesammt-Gastspiel 


unter Direktion des Fräulein Adelheid 
5 Bernhardt. 

Die beiden Leonoren, 
Luſtſpiel in 4 Akten von P. Lindau. 
Lorchen: Henriette Masson, 
Königl. Hofſchauſp. 


Montag den 28. März 1892: 
Marie und Magdalena, 
Schauſpiel in 5 Akten von P. Lindau. 
Marie: Clara Seldburg 
vom deutſchen Theater in Berlin. 
Laurentius: M. Freiburg 
vom Hoftheater in Stuttgart. 

Bons zu bekannten Preiſen werden 110 
in der Cigarrenhandlung des Herrn DU 
szynski abgegeben. 5 et 
! io einzelne Loge und Parpu 
Wlletpreiſe: 188 hethe 2.50, 17. Pat 
quet 9—12 Reihe 1,75, Sperrſitz 13—16 1,77 
Parterre und Stehplatz 0,75, Gallerie 0,9% 
Abendkasse pro Platz 25 Pf. Aufschlag. 
Bons Umtauſch und gilletverkauf 
non Freitag früh ab. 

Der VBon⸗Verkauf wird Donnerſtag 
den 24. geſchloſſen. ug 

Ein tüchtiger 


Buchhalter 

per ſofort geſucht. 
Ploetz & Meyer. 

Ein ordentlicher 

Luufjunge 

wird für ſofort geſucht. 

Hermann Gembicki, 
Culmerſtraße. 


ae ²˙¹m¹ ⁰ͥÜ— n N 
Kräftigen Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe empfiehlt 2 
Köppen, Schillerſtr. 17 


J. 
Daſelbſt Logis für 1—2 Herren. m 
mn in allen Dimenſſonen 5 
Orginröhren billig abzugeben. S. BEL 
1 Wohnung zu verm. Grüenftraße 22 
Al. Wohnung zu verm. Htroband ir 1 
Herrſchaftliche Wohnungen, 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vea 75 
En großer Hausflur! el 
— ä -liſabethitr. Ze 


wird 


aden zu vermil 4 
Eliſabethſtr. 1 7 
Er: Meine Wohnung an ruhige Miet) 
zu vermiethen Eulmerſtr. Nr. 15 
ine freundl. Beamtenwohnung, 2 
E und ger. Zubehör, Zacabs- orf 
zu vermiethen. Tornow, Lehrer⸗ 
Eine freundl. Wohn. v. 4 Zim m. 3 i 
gr. heller Küche, Entree u. Zub. i. d. 
Etage, ſowie eine kleine Wohnung bil 
vermiethen Tuchmacherſtr. va 
Die erite Stage Glifabethjtraße Nr. 
vom 1. April zu vermiethen. 7 b. 
3 im m. ſep. Eing., m. zu 
Gut möbl. Zim. Bek., vom 1. urn) 
vermiethen Mellinſtraße 88, an 


f mit angrenz. 2 Stuben ber 
Ein Laden alten Markt vom 1. Obi! 
W. 


zu vermiethen. 8188 
mit 


en’ 
utterboden u. Bu 
Stallungen gelaß in von ofen au b 
Mellinſtr. Nr. 89. P. Fehl 


Gerberſtraße Nr. 1 


find Familienwohnungen zu ver 
Zu erfragen bei A 
ulmeirſtraße 4 iſt eine große 
in der 3. Etage zu vermiethen. 501.7 
Famil,-Mohn. m. all. ub. v. Ing, 
verm. Eliſabelhſtr. bei A. Endem ich 
ohnung von 4—5 immern 0 
W̃ und Zubehör Schillerſtr. 1 l 
verm. Zu erfr. bei Krae n 


Zwei elegant möbl. Zim 
vom 1. April zu vermiethen. 1 Etage 

Coppernikusſtraße 2 TEN 

ohnungen, in der 1. Etage U od 

W᷑ ebſt m Zubehör, von jofort Ain 
1. April, und in der 2. Etage von "m 
nebft Zubehör, vom 1. April, 11 l. Gefl. 
Pferdestall, zu verm. Neuft. Mar beten. 
Adreſſen in der Exped. d. Ztg. er 


aue 


niet en. 


sub. 
: Buren gg fuß 


